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Aiismf Sr. SSMls zum 8». Januar
Zusätzliche Leistungen des WHW.

im Werte von 22 Millionen Reichsmark

Reichsminister Dr . Eöbbels erläßt zum bevorstehenden
rO. Januar folgenden Aufruf:

An das Deutsche Volk!
Es ist im Neuen Deutschland schöne Tradition geworden,

daß am Jahrestag der nationalfozialistifchen Revolution
zwar keine glänzenden und rauschenden Feste gefeiert , Sa-
jür aber in besonderen sozialen Hilfsaktionen für die vom
Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen zusätzliche Lei¬
stungen ausgeschüttet werden.

So werden auch an dem bevorstehenden 30. Januar 1936.
entsprechend der Zahl der Betreuten , zusätzlich zur normalen
Leistung durch das Winterhilfswerk Geldspenden im Werte
von rund 22 Millionen Reichsmark zur Verteilung gelan¬
gen.

13 Millionen Wertgutscheine im Betrage
von je NM . 1.— und

ö . sMillionenKohlengutscheineimWerte
von je R M . 1 . 59.

Die Durchführungsbestimmungen für diese besondere Ak¬
tion zum Januar erläßt der Neichsbeauftragte für das Win¬
terhilfswerk.

Im Jahre 1935 hat das Deutsche Volk seine Wehrhoheit
und damit seine nationale Souveränität wieder gewonnen.
Dieser historische Erfolg der zielsicheren Aufbauarbeit des
Führers bestärkt jeden Deutschen in dem festen und unbe¬
irrbaren Glauben , daß die restlose Erfüllung unserer alten
Kampsparole Wirklichkeit werden wird:

Freiheit und Brot für jeden Deutschen!
In Dankbarkeit gegen das Schicksal , das unser Werk so

sichtbar segnete, und im Vertrauen daraus , daß das Glück,
das aus unserer eigenen Arbeit entsvringt , «ns auch im
kommenden Jahre des deutschen Aufbaues nicht verlassen
wird , betreten wir damit das vierte Jahr der nationalso¬
zialistischen Revolution.

Es lebe der Führer!
Berlin , 25 . Januar 1936

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
Dr . Eöbbels.

Ser Rundfunk am Zo. Sanum
Berlin , 24 . Januar . Der Tag der Alten Garde am

30 . Januar , der mit dem um 13 Uhr im Berliner Lustgar¬
ten stattfindenden Appell vor dem Führer seine Krönung
findet , wird , laut NSK . , auf alle deutschen Sender über¬
tragen werden . Desgleichen wird der um 20 Uhr begin¬
nende Fackelzug , der eine Wiederholung des schon Geschichte
gewordenen Fackelzuges vom 30. 1 . 1933 darstellt , übertra¬
gen werden . Wie vor drei Jahren , wird auch von diesem
Fackelzug , der ungefähr 20—22 Uhr dauern wird , eine
Reportage über alle deutschen Sender gesendet werden.
Gleichzeitig wird der auf den Fackelzug folgende „SA .-Ruf " ,
der vom Kaiserhof her anmavschiert und zum erstenmal dem
Führer gebracht wird , aus die gleichen Sender übertragen
werden . Anschließend werden dann noch einmal die mit¬
tags beim Appell gehaltenen Reden des Führers sowie des
Stabschefs und Reichsministers Dr . Goebbels übertragen
werden.

Die oberste SA .-Fllhrung hat für die gesamte SA . Ge-
meinschaftsempfang angeordnet . So werden sich um 20 Uhr
in allen Standorten die SA .-Stürme sammeln und ge¬
meinsam mit den anderen Gliederungen der Bewegung
Zeugen des Geschehens in Berlin sein.

SelilWM Md die baltischen Staaten
Erklärungen des Reichsministers von Neurath

Schwerin (Mecklenburg), 24. Jan . Der Berliner Vertreter des
„Niederdeutschen Beobachters" hatte eine Unterredung mit dem
Reichsminister des Aeutzeren Freiherrn von Neurath über
die Beziehungen Deutschlands zu den baltischen Staaten . Frei¬
herr von Neurath betonte einleitend , daß Deutschland den
besten Willen habe , mit den baltischen Staaten
freundschaftliche Beziehungen zu pflegen. Wirt¬
schaftlich werde dieses Bestreben dadurch gefördert , daß die
natürlichen Vorbedingungen für einen weitgehenden Austausch
derlandwirtschaftlichenErzeugnissedieserLän-
der gegen deutsche Jndustrieerzeugnisse aller Art
gegeben sind . Die kürzlich abgeschlossenen Wirtschaftsabkommen
mit Lettland und Estland bedeuten in dieser Hinficht einen er¬
freulichen. in die Zukunft weisenden Fortschritt.

Die Ausgestaltung der politischen Beziehungen zu
den baltischen Staaten wird erheblich beeinflußt von der Be¬
handlung, welche diese den in ihren Gebieten ansässige»
deutschen Volkstrilen angedeihen lassen.

lieber unser Verhältnis zu Litauen, jo fuhr der Reichs-
oußenminister fort , möchte ich nur sagen, baß sich die Dinge im
Fluß befinden und daß nach dem eindeutigen Ergebnis der Wah¬
len im Memelgebiet zu hoffen ist . daß die im Memelstatut ver¬
ankerten Autononnerechte der Memellänüer voll geachtet wer¬
den. Das wird immer die Voraussetzung für die Wiederkehr
normaler Beziehungen zu Litauen sein , die wir an sich begrüßen
würden.

Was unsere Beziehungen zu Lettland betrifft , so haben
diese durch die am Jahreswechsel erlassenen lettischen Tesegs
eine schwere Belastung erfahren . Wenn wir auch durchaus Ver¬
ständnis für die Bestrebungen der lettischen Regierung Hinsicht.

ncy einer sronsonvierung oes «Staates yaoen , fo rann es oar
deutsche Volk doch nicht mit Gleichmut hinnehmen , daß diese,
Prozeß sich in erster Linie auf Kosten der deutschen Volksgrupp«
vollzieht. Es bleibt abzuwarten , ob diese Gesetze und ihre Durch¬
führung eine völlige Lossagung Lettlands von einer früher feier¬
lich abgegebenen völkerrechtlichen Erklärung bedeuten.

Die deutschen Beziehungen zu Estland, jo schloß Freiherr
oon Neurath , haben sich recht befriedigend entwickelt. Entgegen
gewissen Andeutungen deutschfeindlicher Zeitungen ist festzu¬
stellen, daß bei dem kürzlichen Putsch der sogenannten Freiheits¬
kämpfer in Reval keinerlei deutsche Einflüsse im Spiele ge¬
wesen find.

Wvnmljr md AuSlandSonfir
Gm Rede des StabSckelZ über Wesen und Aufgabe der SS.

NSK . Zu Beginn seiner Ausführungen vor den Gästen des
Reichsleiters Alfred Rosenberg auf dem Empfangsabend des
APA betonte der Stabschef Lutze , daß er in erster Linie immer
rls Nationalsozialist , nicht als SA .-Mann spreche , da die SA . ^
nicht selbständig neben der nationalsozialistischen Bewegung , son¬
dern nur in ihr stehen könne.

„Die Aufgaben der SA . sind die Aufgaben der Partei und um- ,
gekehrt Sie sind also innerpolitischer Art ."

„Wenn tch Ihnen heule einen kurzen tleberblick über das
Wesen und die Ausgaben der SA . im nationalsozialisti¬
schen Deutschland geben soll , so muß ich einen kurzen Rückblick
tun . um darlegen zu können, warum die SA . die Sturmabtei¬
lung der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei vom
Führer geschaffen wurde , welche Aufgaben sie einst, heute und
in Zukunft hat "

„ Es wurde im Gegensatz zu den sich in den Nachkriegsjahren
allerorts auftuenden Wehrverbänden mit der SA . erstmals ein
Soldatentypus geschaffen , der rein weltanschauliche
Funktionen zu erfüllen hatte : derpolitische Soldat!
Der Führer gab hierzu am 3. August 1921 den Befehl . Und
auch heute , nach der Erringung und der inzwischen erfolgten Sta¬
bilisierung und Konzentrierung der staatlichen Macht , besteht das
politische Soldatentum in Deutschland fort . Denn nach wie ovr
unterschieden wir grundsätzlich ganz scharf zwischen dem Sol¬
daten als Jdeenträger der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung . der Weltanschauung des deutschen Volkes, und dem Sol¬
daten als Waffenträger der Nation . Diese Unterschiedlichkeit
wird schon dadurch besonders auffällig , daß jeder deutsche Mann,
der körperlich und geistig fähig ist . zum Waffenträger ausgebildet
zu werden , hierzu gesetzlich verpflichtet ist . also der Waffen¬
dienst — läßt man zunächst die psychologische Einstellung des
deutschen Mannes zu ihm und noch andere Momente außer
acht — seine Grundlage in einer staatlichen Zwangsmaßnahme
findet , während der politische Soldat sich freiwillig
in den Dienst der nationalsozialistischen Weltanschauung stellt.

Auf der einen Seite also Dienstpflicht, auf der anderen da¬
gegen Dienstfreiwilligkeit!

Bei Beurteilung dieser beiden Soldatentypen darf selbstver¬
ständlich nicht außer acht gelassen werden , daß die soldatischen
Eigenschaften an sich von jeher im deutschen Volk — man kann
dies zurückversolgen bis in die germanische Frühzeit — beson¬
ders stark ausgeprägt gewesen sind . Hier meine ich wiederum
nicht den Soldaten als Militär , sondern den Soldaten als
Kämpfer.

Der Soldat als Militär ist eine mehr oder weniger staat¬
liche Notwendigkeit , was sich schon daraus ergibt , daß Staate .!
mit besonders günstiger politischer und geographischer Lage viel
eher ohne dasselbe Risiko für die Gefährdung ihres Bestandes
von außen her auf eine betont starke Wehrmacht verzichten
können, als politisch und geographisch ungünstig gelagerte
Staaten

Der Soldat als Kämpfer jedoch stellt — wie die Geschichte
unseres Volkes aufzeigt und der Führer erstmals in voller Größe
erkannt hat — eine völkische llnerlätzlichkeit dar .

"

„Dafür aber , daß bewaffnete Macht schlechthin innenpolitisch,
also völkisch gesehen , nur ein bedingt stabiler Faktor ist , biete!
die jüngste preußische und deutsche Geschichte genügend Beispiele.

Ich Senke da zunächst an das Preußen Friedrichs des Große!
uns an das Bismarcksche Kaiserreich der Hohenzollern. Beioe
sind zweifellos groß und stark geworden durch soldatisch -mili¬
tärische Kraft . Aber auch nur . weil an der Spitze dieser Staaten
Männer standen, die ideenmäßig die soldatischen Elementar¬
begriffe — Ehrenhaftigkeit , Treue , Einsatzbereitschaft, Opserni, . :
und Kameradschaft — richtig erfaßten und für ein Ziel einsetzte » ,
das vom Volk grundsätzlich bejaht wurde . In dem Augenblick
aber , wo jene Männer ihr Ziel erreicht batten , oder anders , sie
aus dem politischen Leben ihres Volkes ausschieden, begann
regelmäßig allerdings mit wechselndem Tempo — eine Pe¬
riode des Versalls . Ihre Idee wurde bewußt oder unbe¬
wußt zerschlagen

Das ist das Entscheidende ; denn diese ideenmäßige Verfalls-

Periode war auch immer der Beginn des 'Verfalls ihrer staat¬
lichen Konstruktionen.

Dasselbe sehen wir 1918 , wo auch die Schwerkraft der Waffen
nicht aus der Seite derer war , die diese Revolte anzetteltcn oder
bejahten . Den besten Vergleich aber bietet die nationalsozia¬
listische Revolution im Januar 1933 , die auch ohne Waffengewalt
zum Siege führte ."

„Man könnte als weitere Beispiele hier noch die Krieger¬
und Wehrverbände anführen . Obgleich sie sowohl vor
dem Kriegs als auch nach 1918 bestanden und sogar zahlen¬
mäßig stark waren , außerdem sich in formal -militärischer und
waffentechnischer Ausbildung weit stärker betätigten als Sie
viel kleinere SA ., konnten sie weder den Zusammenbruch 1918
verhindern , noch die Weimarer Republik beseitigen.

Besonders bei den Wehrverbänden und Kriegervercinen in
Deutschland zeigte es sich, daß es nicht allein damit getan ist.
soldatischen Geist zu pflegen und hochzuhalten. Diese Verbände
haben , ohne den guten Willen in Abrede zu stellen , politisch
Schiffbruch erlitten und damit einen weiteren Beweis dafür
erbracht , daß soldatischer Geist ohne weltanschau¬
liche Basis eine politische Aenderung nicht
durchzuführen in der Lage war

Ich glaube , daß es eines besonderen Hinweises auf die nach
dem Kriegs aufgestellten Freikorps nicht erst bedarf , um di«
Richtigkeit dieser Auffassung noch einmal zu belegen. Das beste
soldatische Wollen bleibt ohne ideenmäßige Grundlage eine
Technik ohne Geist !"

„Die Staaten der Vergangenheit gingen ursächlich nicht am
Mangel eines machtpolitischen Faktors , sondern am Fehlen
einer weltanschaulichen Basis und des dazu gehören¬
den weltanschaulichen Instruments zugrunde.

Eines weltanschaulichen Instruments , das in positiver Ein¬
stellung zum Staat auf einer soldatisch - kämpferischen Grundlage
die Idee , aus der der Staat geformt war . im Volke vertrat . Sie
gingen zugrunde am Fehlen der Erkenntnis , daß nicht der Staat
und die Staatsform — Monarchie oder Republik - das Pri¬
märe ist . »andern das weltanschauliche, vom Volke getragene
Fundament dieses Staates .

"

„Wir sehen aber aus ihnen auch eindeutig , daß eszwisch n
den soldatisch - politischen und den soldatisch-
militärijchen Organisationen keinerlei Riva-
tltät geben kann. (So gern auch eine gewisse Presse de»
Auslandes mit derartigen Unmöglichkeiten operiert !) Partei
und Wehrmacht sind nicht Selbstzweck , sondern Mittel zum
Zweck. Ihre Operationsflächen find verschieden ge¬
lagert. Ihr Ziel allerdings ist dasselbe : Deutschland !"

„Die ausschließlich sas Wesen des politischen Soldaten be¬
stimmende Funktion schließt damit auch eine waffentechnische Be¬
wertung der SA . von vornherein aus !"

„Die technischen Einheiten sind unbedingt zweckmäßig und not¬
wendig . um die innerpolitische Einsatzbereitschaft der SA . zu
erhalten und zu stärken.

Wenn man weiß, wie wertvoll das Vorhandensein und der
Einsatz technischer SA .-Einheiten beim Eintritt von Naturkata¬
strophen und anderen Unglücken ist . muß man auch ihren prak¬
tischen Wert anerkennen ."

„Ein politisches Instrument , das nicht als lockere Bewegung,
sondern als festgefügte soldatische Organisation jederzeit dem
Obersten Führer zu Verfügung stehen inuß und andererseits
propagandistisch wirten soll , kann einfach aus straffste Disziplin
und glänzende Haltung jedes einzelnen Mannes nicht verzichteu-
Die Revolution 1933 wäre - nach all dem . was man uns an¬
getan hat nicht jo unblutig und äußerlich harmlos verlaufen,
wenn sie von einer undisziplinierten Truppe getragen worden
wäre !"

„Wenn schon die Tugenden — Einsatzbereitschaft , Tapferkeit
und höchste Hingabe - in ihrer Nutzanwendung zwangsläufigin den Rahmen der Politik einbezogen werden oder mehr nocheine Grundlage politischer Handlungen sind, muß auch die Po¬
litik selbst « m Männern aebandbabt werden , die diese Tvoend-n
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zum Leitsatz ihres persönlichenTuns erhoben habe«. Den» letzten
Endes ist es ja der Kämpfer, der kompromißlos für die Fol - s
gen oder besser für die machtmäßige Fortsetzung der Politik eines :
Staates mit allem einzustehen hat . >

Und doch ist es so , daß er bisher immer dort um die Er-
gebnisse dieses Einsatzes gebracht wurde , wo politisierenden
Schwächlingen, geldhungrigen Bankiers uud Geschäftemachern die
letzte Entscheidung oblag. Mehr noch, ich behaupte : nicht das
Kämpfertum ist es je gewesen , das die Boraussetzung für eine
sinnlose Gewaltanwendung geschaffen hat , sondern jene eben ge¬
nannten Typen , denen selbst jegliches Soldatentum fremd ist." -

Eingehend auf die Bestrebungen pazifistischer Ideen in der !
Vergangenheit , erklärte Stabschef Lutze : „Nicht das find ihre ^
primären Wirkungen , daß sie ein Volk technisch entwaffnen , soa« r
der» daß fie es seelisch kraft - und wehrlos machen, j

Der politische Soldat des neuen Deutschlands wird dafür sor- j
gen , daß — sollte Deutschland einmal angegriffen werden — die ^
Heimat nicht mehr als leicht infizierbarer Körper zurückbleibt, j
sondern als das starke Rückgrat der Front , das gegen alle poli- '
tischen Seuchen immun ist. j

Denn darüber kann es keine geteilte Meinung geben : hatte !
das Deutschland der Vorkriegszeit schon über ein politisches Sol - -
datentum verfügt , wäre der Krieg an der Front und nicht in !
der Heimat entschieden worden !" k

„Unsere Rassenerkenntni s"
, so erklärte Lutze werter, j

„ ist die Grundlage unseres Nationalbewußtseins und hat mit s
Rassenhaß grundsätzlich nichts zu tun ! Die schiefe Lage, in die -
sich das Judentum — um auch diese Frage kurz zu berühren — §
in seinem deutschen Gastland gebracht hat , muß das Judentum i
sich selbst zuschrerben . Der Deutsche ist seit altersher als gast- !
freundlich bekannt und nicht bei vielen Völkern des Erdballs k
genießt der Fremde so viel persönliche Freiheit und auch Freund - S
ichaft , wie beim deutschen . Und nur , weil es tatsächlich an dem !
ist , haben auch die unzähligen Verbrechen des Judentums um !
deutschen Volk so lange ungestraft hingehen können . Nun , wo r
der Faden unserer Geduld zu Ende ist, soll man es uns nicht z
verübeln , wenn wir uns lästiger Gäste erwehren." ?

Nachdem der Redner die Haltung der nationalsozialistischen !
Formationen zur Kirche und Religion Umrissen hatte , erklärte !
er abschließend : s

„Die SA . besteht ausschließlich aus ideellen, freiwilligen und ?
uneigennützigen Männern , die heute wie früher materielle und ,
ideelle Opfer bringen müssen . Aus Männern , die nie klingen- ;
den Lohn bekommen haben , einen solchen auch nicht beanspruchen. !
Großindustrielle, Finanziers und andere Geldgeber hat die SA !
nie gehabt : wenn auch ein Teil der geschätzten Weltmeinung ^
heute noch nicht verstehen kann , daß es freiwillige politische Sol - -
baten gibt , die ihren Mantel , ihre Uniform , ihre ganze Aus j
rüstung aus eigenen, oft kärglichen Mittel « bestritten haben und s
noch bestreiten. i

Der SA .-Mann ist Vorbild im Opfern und in der Härte j
gegen sich selbst." '

„Nur darum war es auch möglich , daß er über eru Jahrzehnt l
lang aufrecht , allen Anfeindungen zum Trotz , seinen Weg ging, -
daß er nicht wankte und schwach wurde in einer Zeit , wo !
alles gegen ihn stand. i

Als der SA . -Mann sich 1921 zum erstenmal uud 1925 zum i
zweitenmal gegen alles zum Kampf stellte , hielt man ihn für ;
größenwahnsinnig Und als der Führer zu jener Zeit erklärte , i
daß die Sturmsahne der SA . einstmals die Fahne Deutschlands ?
sein würde, fehlte es nicht an Zeitgenossen, die mitleidig lächelten. !

Und wir haben gesiegt ! Die Sturmsahne der SA . ist heute '
die Fahne Deutschlands! Und der SA .-Mann selbst ist der un - ^
ermüdliche Kämpfer seiner Weltauschauung, eine der stärksten /Säulen des Staates !

Er ist immer der selbstlos opfernde und dienende Kämpfer ;
gewesen , auch in jenen Tagen und Wochen , als verantwortungs - i
lose Führer falsche Wege ginge» Sein Grundsatz ist auch heute s«och : mehr sein als scheiue « ! Daraus kommt es ani " ;

„Wir haben einen Wall aufgerichtet, verankert im Glauben , :
im Opfer und in der Einsatzbereitschaft für die nationalsozia - '
liftischr Idee .

^Wir werden diesen Wall verbreitern und erhöhen, und damit i
Deutschland schützen gegen jeden Feind des Staates , und so

*
unsere hohe Ausgabe erfüllen , nicht nur für Deutschland, sondern -
zum Nutzen der gesamten Welt gegen den alles zersetzenden , l
völkerverheerenden Kommunismus . ?

Und wir werben diesen Wall — wenn es sein muß — mit iunseren Leibern decken und mit unserem Blut zu Granit Härten, !weil wir wißen , daß aus diesem Wall der erste SA . - Mann jDeutschlands steht : unser Führer !" l

ReWakatmie ,
für kritische SligrildsWimo !

Baldur von Schirach bei der Grundsteinlegung l
Braunschweig, 24 . Jan . Am Freitag wurde l» Vraunschweig -

durch den Reichs,ugendführer Baldur von Schirach feierlich »der Grundstein zur ersten Reichsakademie für deutsche Jugend - ;führung gelegt. Im Park von Richmoud bildete HI . und 2V idas große Viereck, in dessen Mitte sich der Grundstein und das iPodium mit den Fahnen der HI . und der nationalsozialistischen !
Bewegung erhob j

Nach einem gemeinsamen Gesang ergriff der Reichs - !
jugendführer das Wort zu seiner Rede. Hier aus diesem >
Boden werde sichbald der Bau erheben, in dessen Räumen und sHallen die kommende Führerschaft der nationalsozialistischen -
Jugend und »er Reichsjugend ausgerichtet wird für die ihr vom ?Führer und Reichskanzler gestellten geschichtlichen Aufgaben.

'
Hier entstehe ein Institut , das erste seiner Art , das den Begriff Sdes Jugendsührers als Beruf und Berufung in oer !
Zukunft trägt . Nicht mehr wird der Jugendführer in den kom - '
wenden Jahren und Jahrzehnten eine, zufällige Erscheinung sein , jein Volksgenosse , der seine verantwortliche Tätigkeit gleichsam !als Nebenberuf ausübt , sondern hier schaffen wir uns in der sReichsakademie für deutsche Jugeudführuug zu Braunschweig die iStätte , in der ein neuer Erzieherstand ausgebildek und

für seine Aufgabe erzogen wird . Gleichzeitig verankern wir da¬
mit im Leben des Staates den großen revolutionären Gedanken
der Selbstführung der Jugend . Der Lehrkörper dieser Reichs¬
akademie wird nach anderen Gesichtspunkten ausgewählt werden
als der Lehrkörper anderer deutscher Hochschulen , hier wird vor
allem die große Charakterschule entstehen für die kommende Ju¬
gendführung . .

Der Reichsjugendführer umriß in großen Zugen die Lin -.en
der kommenden Arbeit der HI . und fuhr fort : Diese
Stätte wird zusammen mit ihrer Schwesterakademie in München
die Aufgabe haben , dafür zu sorgen, daß alle , die in Zukunft
deutsche Jugend führen , dies im Geiste der nationalsozialistischen
Bewegung und nn Geiste des Führers tun . In den Grund¬
stein. der hier aufgemauert ist. werden wir ni einer eisernen
Kassette Erde von Langemarck versenken , die unsere Ka¬
meraden aus Westfalen in den vergangenen Wochen von den
Gräbern der gefallenen Studenten geholt haben . Damit legen
wir zugleich ein Bekenntnis ab zu unserer heroischen Sendung
und ein Gelöbnis zu den tapferen Kameraden , die uns voran¬
gegangen sind und in fremder Erde ruhen als Forderung und
Verpflichtung für die ganze heute lebende deutsche Generation.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen würdigte der
Reichsjugendführer eingehend die Gestalt des Hitlerjungen Nor-
kus, der heute vor vier Jahren in Berlin unter Mörderhand
starb. In das Treuebekenntnis für den Führer fielen die Jungen
freudig ein Dann verlas Stabsführer Lauterbacher den Wort¬
laut der Urkunde für die Grundsteinlegung . Der Reichsjugend-
führer tat die drei Hammerschläge mit den Worten : „Durch
Sozialismus zur Nation ". Das Lied der Jugend „Vorwärts,
vorwärts schmettern die hellen Fanfaren " beendete die er¬
hebende Feier.

Srvlfchrr Gruß vor allra Ehrenmalen
Der Reichskriegsminlster hat unter Aufhebung aller frü¬

heren Verfügungen angeordnet , daß allen Gefallene n-
Ehrenmalen, an denen Ehrenposten der Wehrmacht,
der Polizei , SA ., SS . , HI . . NSKK . oder des DLV . aufge¬
zogen find , von geschloffenen Abteilungen und von einzelnen
Angehörigen der Wehrmacht Ehrenbezeugung zu erweisen
ist. Wehrmachtsangehörige in bürgerlicher Kleidung und
Arbeiter und Angestellte der Wehrmacht grüßen mit dem
deutschen Gruß.

Diese Anordnung des Kriegsministers wird im ganzen
deutsche Volke ein einhelliges Echo finden, ist sie doch vor
allem der Ausdruck völliger Verbundenheit zwischen Wehr¬
macht und Volk Denn nunmehr sind die Ehrungen durch
Angehörige der Wehrmacht nicht mehr auf die Eefallenen-
male beschränkt , die dem Gedächtnis der Kameraden errich¬
tet wurden , sondern fie gelten nunmehr allen aus der gro¬
ßen deutschen Kameradschaft, die sich mit dem Leben einge¬
setzt haben für das Wiedererstehen des Vaterlandes . Auch
der Hitlerjunge gehört dazu genau jo wie fein älterer Ka¬
merad einstmals aus dem Schützengraben, die Angehöri¬
gen des Volksheeres grüßen in Ehrfurcht dre toten Vor¬
kämpfer der Volksgemeinschaft.

Diese Anweisung an die Truppe bedeutet aber noch et¬
was Anderes . Sie ist richtig gewürdigt eine Mahnung
an alle deutschen Volksgenossen. Es fei ruhig
zugegeben , daß andere Völker in gewissen Dingen ein Maß
von Takt bewiesen, das wir erfreulicherweise zwar heute
auch besitzen, aber an das wir uns doch erst gewöhnen muß¬
ten . Freilich müssen wir auch anerkennen , daß manches hier¬
zulande nicht Brauch war . Dahin gehört z B . das Grüßen
der Fahnen marschierender Truppen oder das Entblößen
des Hauptes vor einem Trauerzug . Beides hat sich in den
letzten Jahren grundlegend geändert , vor allem ist uns
heute der Gruß für eine Fahne , sei es des Heeres, sei es
einer Formation der Bewegung eine Selbstverständlichkeit
eworden. Die ehrfurchtsvolle Erußbezeugung auch dem un-
ekannten Toten gegenüber ist noch nicht so ganz zur Ge¬

wohnheit geworden. Anfänglich hat man auch die Erinne¬
rungsmale an die Gefallenen des Großen Krieges noch
mehr unter dem Gesichtswinkel einer Sehenswürdigkeit be¬
trachtet als einer Mahnstätte zur Ehrfurcht . So kam es, daßin der ersten Zeit nach der Einweihung der Ehrenmale in
München und Berlin Aufsichtsperionen die Mahnung aus-
jprechen mußten , das Haupt zu entblößen . Heute ist dies
gottlob nicht mehr nötig . Jeder Deutsche betrachtet die Stät¬
ten , in denen enweder seine großen Toten ruhen oder in
denen zu ihrem Gedenken Erinnerungsmale errichter wor¬
den sind , als einen geweihten Ort , den man mit der Be¬
zeugung äußerer Ehrfurcht betritt.

Und jo möchten wir die Mahnung aufgefaßt wißen , die
aus der Anordnung des Kriegsministers spricht . Nicht nur
die Angehörigen der Wehrmacht sollen den Stätten , die
durch Ehrenposten gekennzeichnet sind , allein die Ehrenbe¬
zeugung erweisen, sondern jeder deutsche Mann und jede
deutsche Frau , denn wie ein Volk seine Toten ehrt , ist zu¬
gleich der Maßstab für seine eigene Ehre . Und wenn wir
Theodor Körners ewige Mabnung „Vergeht die teuren To¬ten nicht !" in ihrer letzten Eindringlichkeit in uns ausge¬nommen haben, werden wir ganz von selbst freiwillig und
aus dankbarem Herzen all den Toten die stille Huldigung
darbringen , denen wir es überhaupt zu verdanken haben,
daß wir heute leben.

Saß Kabinett Sarravl gebildet
Eine linke Konzentrationsregierung

Paris , 24 . Jan . Albert Sarraut hat am Freitag nachmittagbeim Verlaßen des Elyses nachstehende endgültige Kabinetrs-
riste bekanntgegeben:

Ministerpräsidium und Innenministerium : Sarraut » Senator,
Radikalsoziaiist:

Staatsminister : Panl -Boncour . Senator , Sozialistische Ver¬
einigung : zugleich Völkerbundsminister.

Justizminister : Delbos , Abgeordneter . Vorsitzender der Radi¬
talsozialistischen Kammersraktion:

Außenminister : Flandin . Abgeordneter , Linksrepublikaner:
Finanzminister : Reguier , Senator . Radikalsozialist:
Kriegsminister : General Maurin;
Kriegsmarine : Pietrq , Abgeordneter , Republikanisches Zen¬trum , früher Tardieu -Grupye;

Lustfahrtminister : Deal . Abg. , sozialistische Vereinigung:
, Unrerrichtsminister : Guernut , Abgeordneter , Radikalsozialist,
! linksgerichtet:
! Handelsminister : Bannet . Abgeordneter Radikalsozialist:
? Minister für öffentliche Arbeiten : Chautemps , Senator , Ra»

üikalsozialift:
Landwirtschaftsminister : Thellier , Abg. , Linksrepublikaaer:
Postminister : Mandel . Abgeordneter , parteilos:
Kolonialmimster : Stern . Abgeordneter , radikale Linke:
Arbeitsmimster : Frossard . Abg. . ehem. Sozialist , jetzt parteilos;
Gesundheitswesen : Nicolle. Abg. , Gruppe Pernot . rechtsgericht. ;
Handelsmarine : de Chappedelaiue , Abg. , radikale Linke;
Penstonsminister : Beste, Abg. , llnabhänige Linke.

Das zweite Kabinett Sarraut (das erste war vom 27. Ok¬
tober bis 24. November 1933 am Ruder ) setzt sich aus 23 Mi¬
nistern und Unterstaatssekretären zusammen (4 Senatoren . iS
Abgeordneten und einem Nichtparlamentarier ) . Den Stamm bil¬
den, wie zu erwarten , war . neun Radikalsozialisten.
Die links von ihnen stehende sozialistische Vereinigung , eine v7»
Paul -Boncour geführte Zusammenfassung der sogenannten Neu«
sozialisten, der französischen und der republikanischen Sozia¬
listen , hat drei Vertreter gestellt. Die rechts von den Radikal»
sozialisten befindlichen Unabhängigen der Linken haben einen
Abgeordneten entsandt . Die von Flandin geleitete demokra¬
tische Vereinigung, die die Mittelparteien der Radikale«
Linken, der Linksrepublikaner und eine Anzahl der Abgeord¬
neten des republikanischen Zentrums umfaßt , ist mit sechs Sitze«
im Kabinett bedacht worden . Am weitesten rechts steht der der
Gruppe Pernot angehörende Minister für Gesundheitswesen.
Sie beiden parteilosen Minister Mandel und Frossard kommen
wn der Mitte bezw . den Sozialisten her . Der Kriegsminister,
beneral Maurin, hat in dieser Eigenschaft schon dem erste»
stabinett Sarraut angehört und ist Nichtparlamentarier . Im
vergleich zu dem Kabinett Laval ist die neue Regierung nach
links ausgerichtet worden. Man kann sie als linke
stonzentrationsregierung bezeichnen.

Zur Beurteilung der außenpolitischen Einstellung Flandins
ist daran zu erinnern , daß er als Ministerpräsident an den Be¬
schlüssen von Stresa und an der sogenannten Londoner Erklärung
oom Februar 1935 beteiligt war . Flandin , der stets für ein
Zusammengehen mit England eintrat , ist im übrigen ei» Ver¬
treter des Wirtschaftsliberalismus.

Die neue Regierung wird am kommenden Sonntag nachmittag
zu ihrem ersten Kabinettsrat zusammentreten . Am Donnerstag
nachmittag wird sich Sarraut der Kammer und dem Senat vor-
stellen.

Scharfe Opposition der Rechten gegen Sarrant z» erwarte«
Paris , 28 . Januar . Wie aus den Wand-elgängen der

Kammer am Freitagabend verlautet , wird die neu gebildete
Regierung Sarraut am kommenden Donnerstag auf eine
scharfe Opposition der Rechten stoßen. Die Mehrheit der
parlamentarischen Rechtsgrnppen hat sich bereits am Frei¬
tagnachmittag und abend gegen das Kabinett ausgesprochen.

Die Sozialisten , die bisher noch keine feste Stellung - ,
nähme dein neu gebildeten Kabinett gegenüber eingenom¬
men haben , dürsten jedoch angesichts der starken Oppositio«
von rechts für das Kabinett eintreten und der Regierung
damit am kommenden Donnerstag in der Kammer eine
Mehrheit von etwa 320 bis 330 Stimmen sichern . Was die
ladikalsozialistische Kammersraktion betrisst , so erwartet
man , daß sie einstimmig hinter Sarraut stehen dürfte.

Dem KriksMauvW
Ein abesfinischer Frontbericht

Addis Abeba, 24. Jan . Wie von abesfinischer Seite verlautet,lauern diegroßenKämpseanderNordfrontimGe-inet von Gheralta und Tembien weiter an . Nach oen
bisher vorliegenden Meldungen sollen die abessinischen Truppenan diesem Frontabschnitt weitere Fortschritte gemacht haben.
Gerüchtweise verlautet , daß an diesen Kämpfen rund 69 990Mann auf abesfinischer Seite beteiligt find.

Bölkerdrmdsrat weist sowjelrussischeBeschwerde
gegen Uruguay zuriiS

Genf, 24. Jan . Der Völkerbundsrat hat am Freitag nachmittagdie Beschwerde der Sowjetunion gegen Uruguay einstimmig durcheine Entschließung erledigt , die daraus hinansläuft , daß der Völ¬
kerbundscat dem sowjetrussischen Antrag auf Eröffn nageines Verfahrens gemäß Artikel 11 Absatz 2 nichtstatt <-
gibt. Der Rat spricht lediglich die Hoffnung aus . daß die
Unterbrechung der diplomatischen Beziehungen zwischen Uruguayund der Sowjetunion nur zeitweilig sei. Mit dieser Sitzung , inder u. a . auch die vorläufige Regelung der Flüchtlingssrage
beschlossen wurde, war die 99. Tagung des Völkerbundsrat»
beendet.

Belagerungszustand in Syrien
Jerusalem , 24. Jan Im Verlaufe der Unruhen m Syrien wur¬

den am Donnerstag in Damaskus wiederum drei Sluden-
ren getötet und neben einer größeren Anzahl von Demon¬
stranten auch 49 Polizisten verletzt Die S - udenten zwangen die
Ladeninhaber im christlichen und im jüdischen Viertel , die Ge¬
schäfte zu schließen . Säumige Geschäftsleute wurden mit Steinen
bombardiert.

In Homs soll es beim Kampf vor dem Rcgierungsgebäude 29
Verwundete und drei Tote gegeben haben Die Zahl der V e r-
hastungen in Damaskus und Aleppo wird bisher
aus 759 geschätzt. Ueber beide Städte lst der Belage¬
rungszustand verhängt worden.

Der französische Lberkommissar de Martei ist in Damaskus
eingetrofsen . Er empfing die Vertreter der Presse und gab ihnendie neue Aufteilung Syriens in acht Bezirke bekannt Der syri¬
sche Finanzminister und der Kultusminister sind zurückgetrete«.Mit dem Rücktritt des syrischen Staatspräsidenten wird zumWochenende gerechnet.
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Aus Stobt und Laub
Altensteig , den 25. Januar 1936.

Amtliches. Regierungsdaumeister Bach , Vorstand der
Badverwaltung Wildbad, wurde zum Baurat ernannt.

Platzkonzert . Anläßlich des Kameradschaststressens der
ehemaligen Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes Alten¬
steig, findet bei günstiger Witterung morgen Sonntag
von 11—12 Uhr ein Platzkonzert des Musikzuges der
Reichsarbeitsgruppe Freudenstadt 262 statt . — Heute
Samstagabend veranstaltet bekanntlich der hiesige
Reichsarbeitsdienst im Saal zum „Grünen Baum "

, eben¬
falls unter Mitwirkung des obengenannten Musikzugs,
einen Kameradschaftsabend, zu dem jedermann
eingeladen ist. Eintrittspreis im Vorverkauf der Buch¬
handlung Lauk 40 an der Abendkasse 50 H.

Eine neue Schützenabteilung wurde bei einer Zusam¬
menkunft am Donnerstag ins Leben gerufen und zwar die
Schükenabteilung der Kriegerkameradschaft Altensteig . Ihr
Zweck ist, jedem jungen und älteren , dm Schießsport lieben¬
den Mann unter Aufsicht erfahrener Männer Gelegenheit
zu geben , das Schießen zu üben und zu pflegen . Um dies
zu erreichen ist nur ein Monatsbeitrag von 20 L für jedes
Mitglied festgesetzt worden . Auch ist dafür gesorgt, daß die
zum Schießen nötige Munition durch die Kriegerkamerad¬
schaft billiger erworben werden kann . Es ist Gelegenheit

-geboten , schon vom 14 . Lebensjahr an beizutreten und das
Schießen zu erlernen . Vorstand ist Ehr . Zoller, Kraft-
wagenführer ; Kassier Eottl . Bäßler, Schreiner ; Schrift-
roart Rudolf Kappler. Durch diese Schützenabteilung
wird unsere ideale Schießbahn wieder mehr in Benützung
kommen.

Lehrgang auf der Bauernschule Lorch. Zu dem zur Zeit
laufenden Lehrgang auf der Bauernschule Lorch haben sich
so viel Schüler gemeldet , daß ein großer Teil derselben
zurüAestellt werden mußte . Der nächste Lehrgang sollte
als Mädchenkurs durchgeführt werden . Um nun auch den
beim jetzigen Kurs zurückgestellten Jungbauern die Mög¬
lichkeit zu geben , in diesem Jahr noch einen Lehrgang zu
besuchen , wird der nächste Lehrgang in der
Zeit vom 26 . 2. bis 9 . 4 . 1936 , als gemischter Lehr¬
gang , der für Burschen und Mädchen offen ist, abgehal-
ten werden. Anmeldungen zu diesem Lehrgang sind
mit einem beigefügten Lebenslauf und Zeugnisabschriften
an die zuständige Kreisbauernschvft bis spätestens zum
15. 2 . 1936 einzureichen. Die Lehrgänge auf der
Bauernschule sind kostenlos. Verpflegung und
Unterkunft erhalten die Schüler auf der Bauernschule.

Festpreise für Rundholz zu erwarten . In einer An¬
sprache an die Fachschaft „Forstwirtschaft " in Erfurt kün¬
digte Ministerialrat Parchmann an , daß nach der bereits
erfolgten Anordnung von Festpreisen für Schnittholz in der
nächsten Zeit eine Verordnung folgen werde , die auch die
Rundholzpreise für Fichte und Buche bindet.

Enzklösterle, 25 . Januar . (Ein Holzstamm stürzt in ein
Haus . ) Vor einigen Tagen waren Holzhauer aus der hie-

. figen Gemeinde im Gewand Schöllkopf mit Anrllcken von
Holz beschäftigt. Plötzlich löste sich ein gefällter Stamm
los und rutschte etwa von 720 Meter Höhe in die Tiefe.
Dabei stürzte er in die etwa 600 Meter hoch gelegene
Villa des Sägwerkbesitzers Erhard hier . Der Stamm
riß ein großes Loch in das Haus und richtete
schweren Schaden an . Da die ganze Familie sich
gerade um diese Zeit , es war nachmittags 3 Uhr , zu Hause
befand , kann man noch von Glück sagen, Laß keine Men¬
schenleben dabei zum Opfer fielen . Vor zwei Jahren war
dies schon einmal der Fall , nur daß damals der Stamm noch
kurz vor dem Hause einer anderen Richtung zutrieb.

Glatten » 24 . Januar . (Zusammenstoß von zwei Autos .)
Am Spätnachmittag des Mittwoch stießen ein Lastkraft¬
wagen , der von Dietersweiler herkam, und ein Stuttgarter
Personenauto , von der Richtung Dornstetten kommend,
aufeinander . Personen wurden glücklicherweise nicht ver¬
letzt, dagegen das Personenauto teilweise beschädigt.

Giindringen , 24 . Januar . (Vom Tod ereilt .) Im Alter
von 69 Jahren starb hier Mesner KleophasHolde-
ried infolge Unglücksfall. Er war 18 Jahre Mesner hier
und versah seinen Dienst treu und fleißig.

Mühlen , 24 . Januar . (Durchgehender Farren .) Am
Mühlener Bahnhof war ein für die Nachbargemeinde Ahl-
dorf bestimmter Farren in einem Viehtransportwagen
eingetroffen . Während des Ausladens wurde der Farren
scheu und da die Tür offen stand, setzte das Tier über den
Laufgang weg, riß den Farrenwärter zu Boden und stürmte
das Neckartal bei Mühlen , Egelstal und Horb aufwärts.
Einmal war der Farren oben an der Horber Eisenbahn¬
brücke zu sehen ; später jagte er wieder das Neckartal ab¬
wärts . Erst spät in der Nacht fiel der Farren in den
Neckar. Das kalte Wasser scheint ihn wieder beruhigt zu
haben und mit großer Mühe wurde er gesichert.

Stuttgart , 25 . Januar . (Herzlähmung . ) Am Donners¬
tag zog sich aus dem freien Platz bei der Spitalschule in
Bad Cannstatt ein 15 Jahre alter Schüler beim Fußball¬
spiel einen Knöchelbruch zu . Während der ärztlichen Be¬
handlung in der Narkose erlitt der Schüler eine Herz-
lShmung, an deren Folgen er nach kurzer Zeit starb.

Schwarzwälder Tageszeitung

Jrslingcn . OA . Rottweil , 24 . Jan . (V r a n d . ) Donners¬
tagnacht brannte das Doppelwohnhaus des Eemeinderats
Jakob Beck bis aus die Grundmauern nieder. Die Entste-
hungsursache des Brandes ist noch nicht bekannt . Erst im
letzten Augenblick bemerkten die Hausbewohner den Brand
und konnten sich gerade noch retten . Das Mobiliar ist zum
großen Teil in Sicherheit gebracht worden . Der Schaden
ist beträchtlich.

Ludwigsburg , 24 . Jan . (D o p p e I j e l b st m o r d . ) In
oer Wilhelmstraße haben sich ein hiesiger Eeichäftsmannund seine Frau durch Einatmen von Leuchtgas das Leben
genommen Nachbarn fanden heute früh an ver Tür einen
Zettel mit der Aufschrift „Achtung ! Nicht mit brennendem
Licht eintreten !" Als Polizeibeamte öffneten, fanden sie
oas Ehepaar im Hinterzimmer des Ladens tot am Tisch
ätzend . Tür - und Fensterritzen waren verstopft und auf dem
Tisch lagen drei Abschiedsbriefe . Was die beiden Unglück¬
lichen, die im Alter von 58 und 57 Jahren standen und
eine 25jährige Tochter hinterlassen, in den Tod getrieben
hat . ist bisher nicht festgestellt.

Fraukenbach, OA Heilbronn , 24 . Jan . ( llnglücks-fall . ) Als das Kind des Fritz Staiger von seiner Groß¬mutter nach Hause zu den Eltern geschickt wurde, fiel es in
einem unbewachten Augenblick in den hochgehenden Lein¬
bach und verschwand darin unbemerkt. Erst am nächsten
Morgen konnte der Vater dre Leiche seines Sohnes Herbertin den Fluten des Baches auffinden.

Kerkingen, OA. Neresheim , 24 Jan . (Arbeitsnn-
fall . ) Am Mittwoch stürzte Maurermeister Karl Jakobvon hier an der Baustelle Reichenbach vom Gerüst und zog
sich hierbei schwere Verletzungen zu . Es wurde der Bruchdes Schulterblattes und ein Armbruch festgestellt.

Keutpttn « Z4. Jan . (Reicher Schneefall . ) Der im
Allgäu gerade zur Zeit der Austragung der Skimeisterschaf¬
ten so sehnlich erwartete Schnees « ! ! hat seit Donnerstag¬
nacht mit besonderer Heftigkeit eingesetzt . Schneepslüge muß¬ten eingesetzt werden, um Straßen und auch einige weit ab-
seitsstehende Einzelgehöfte freizulegen. Ebenso verkehren
auf den Linien Kempten—Pfronten und Kempten—Jsnyder Staatsbahn Schneepflüge.

Blaubeuren , 24 . Januar . (Der Blautopf wird aus¬
geräumt . ) Wie wir kürzlich berichteten, ist bei dem starken
Schneefall vor zwei Wochen ein mächtiger Baum von der
übermäßigen Schneelast entwurzelt worden und in den
Blautopf gestürzt. Auch von anderen Bäumen
waren starke Aeste abgerissen und in den Quellsee gewor¬
fen worden . Am den Blautopf wieder zu säubern,
mußte man den Wasserspiegel so weit als möglich senken.Am Donnerstag wurden deshalb sämtliche Fallstöcke
gezogen, so daß riesige Wassermassen in den unteren
Blautopf sich ergossen. Mit Hilfe eines Pontons begann
man die große Esche , die quer über dem Blautopf lag,
zu bergen. Die Aeste wurden im Wasser entfernt und
der Stamm durchgesägt. Der Hauptstamm mußte durch den
Fallenstock beim Pumpwerk in den unteren Blautopf beför¬dert und von dort aus von Pferden aus dem Wasser gezo¬
gen werden.

Wer bk>rl Lonbbutter verkaufen?
In Gemeinden , in denen die Milchabliefe-

rungs Pflicht besteht, darf Landbutter nur für den
eigenen Bedarf, jedoch in beliebigen Mengen hergestellt werden,d . h . Milcherzeuger dieser Gemeinden dürfen mit ihrer selbst¬
erzeugten Milch und Milcherzeugnissen im eigenen Betrieb
anfangen, was sie wollen . Soweit sie jedoch außerdem noch
überschüssige Milch haben , müssen sie sie abliefern. LaNdbutter-
verkauf ist für sie verboten.

Für Gemeinden , in denen die Milchablie¬
ferungspflicht noch nicht besteht, gilt ebenfalls die
beliebige Verwendung der selbsterzeugten Milch im eigenen Be¬trieb. Milcherzeuger dieser Gemeinden dürfen Landbutter aber
auch über den eigenen Bedarf hinaus Herstellen.Alle Butter , die in Gemeinden ohne Milch¬
ablieferungspflicht hergestellt und die nicht fürden eigenen Bedarf verwendet wird , mutz an den Landbutter¬
sammler abgegeben werden , der hiefür von der Bezirks-Milch-verwertung (nicht Milch-Versorgungsverband) in allen diesenGemeinden aufgestellt worden ist.Wer ist Landbuttersammler? Nur die Butter¬
sammler in jeder Landgemeinde , die im Besitze des Ausweisesvom Milchversorgungsverband sind , sind zum Auflauf der Land¬butter im Ort berechtigt . Ebenso dürfen die ortsansässigen Ver¬
braucher nur bei diesen berechtigten Landbuttersammlern der
gleichen Gemeinde ihren Landbutterbcdarf decken. Der Bettaufvon Landbutter vom Erzeuger direkt an Verbraucher bleibt
endgültig untersagt.

Die Arbeitsdienstpflicht der Abiturienten
Der Reichserziehungsminister macht bekannt , vatz Abiturientenmit Studiumabsicht mit halbjähriger Verpflichtungin den Reichsarbeitsdienst eingestellt werden , sofern sie das17 . Lebensjahr vollendet haben und arbeitsdienst¬

tauglich sind.
Die Meldung zum Arbeitsd- enst hat persönlich oder schrift¬

lich bis zum 31. Januar 1936 bei dem zuständigen Meldeamt Ses
Arbeitsdienstes zu erfolgen. Hierzu haben sich die Abiturienten
bei dem für sie zuständigen Polizeirevier einen Freiwilligenschein
für den Arbeitsdienst zu besorgen . Es wird ausdrücklich bemerkt,
daß sich diese Anordnung nur auf die Abiturienten bezieht , die
studieren wollen, um ihnen die Immatrikulation im Herbst 1936
zu ermöglichen.

Vekarmtmachrmge»
der NSDAP.

s ml« aegnntnnlttan «« f
NS .-Frauenschaft Altensteig

Montag , den 27 . Januar , 8 .15 Uhr Heimabend im „Grüne,
Baum"

. Vortrag von Stadtbaumcister Schüller über „Luftschutz".
Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht . Gäste willkommen.

Die Frauenschaftsleiteri«.
f r« ., 8» « ., r» ».. , 58 ., »» Akt . , 1

*
Sonntag , 26 . 1 . , Abfahrt nach Hochdorf Punkt 6.45 Uhr am

Marktplatz . Rur Krankheit entschuldigt.

s « H. , ZV» , s
Hitler-Jugend, Schar I , Altensteig

Die ganze Schar tritt morgen Sonntag punkt 7 .15 Uhr am
Marktplatz an. Es ist notwendig, daß jeder Jg . erscheint . Ende
gegen 11 Uhr. Der Standortsührer.

Hitler-Jugend, Bann 128
Der Beitragseinzug und die Beitragsabrechnung für Februar

1936 ist bis zur nächsten Geldverwaltettagung am 1 . u . 2 . Febr.
1936 zurückzustellen, da erst hierbei die neuen Formulare , die für
den Einzug und die Abrechnung ab Februar erforderlich sind,
ausgegeben werden. Das gleiche gilt auch für die Versicherungs¬
beiträge. Der Leiter der Veru».-Stelle.

Hitler-Jugend , Unterban« Hl , Ring Hl
Die Führer und Führerinnen , die an der Führertagung teil-

zunehmen haben , müssen zu der Führerschulung am Sonntag ia
Nagold bis 13 .36 Uhr am Haus der NSDAP , eingetroffen sein.

De? Ilnterbannfiihrer,
Unterbann IH

Kleidung für die Führertagung : Tadellose Uniform, schwarzeStiefel , braune Hosen , Mantel . Brotbeutel und Feldflasche.Verpflegung für Montag ist mitzunehmen. Pünktliches Ein¬
treffen. Der Unterbannführer,

»irine -iachrtldtt» an- am Wr«
Auf einem Wertflug tödlich verunglückt. Auf einem Werk¬

flug verunglückten am Freilag bei Dessau der bekannte
Flugkapitän der Junkerswerke . Friedrich Wilhelm Neuen¬
hofen. und Ingenieur Heinrich Kreft tödlich . Flug-
kapitän Neuenhofen war als Jagdflieger in zehn Luft-
kämpsen Sieger geblieben und stand in der Nachkriegszeit
leit 1921 in den Diensten der Junkerswerke , die er bei Den
verschiedensten Auslandsflügen erfolgreich vertrat . 19T
errang er auf einer Junkers W 34 den Welthöhenrekord.

In Tabor in' Südböhmen fuhr ein Lastkraftwagen ineine Gruppe von Soldaten . Drei Soldaten wurden getötetund drei weitere verwundet . Der Führer des Lastkraftwa¬
gens , der das schwere Unglück durch Unvorsichtigkeit verur¬
sacht hat . wurde verhaftet.

Brand in Kioto. Die Universitätsbibliothek in Kioto
wurde durch Feuer zerstört. Es ist aber glücklicherweise ge¬lungen , fast sämtliche Bücher zu retten . Dies ist von beson¬derer Bedeutung , da sich gerade in dieser Bibliothek Werke
befanden , die für die Frühzeit Asiens von unersetzlichem.Wert sind.

Mle NlMWtli
Auf dem Eise eingevrochen und ertrunken

Lötzen (Ostpreußen ) , 24 . Januar . Der Lehrer Seitz aus
Salpia lief auf einem See Schlittschuh und zog einen mit
drei Kindern besetzten Schlitten hinter sich her . Auf dem
dünnen Eis brach der Schlitten plötzlich ein und die Kinder
stürzten ins Wasser. Der Lehrer sprang den Ertrinkenden
sofort nach und konnte auch zwei von ihnen fassen . Es ge¬
lang ihm jedoch nicht mehr , sich auf das Eis zu retten . Er
ging mit den beiden Kindern unter und ertrank . Das
dritte Kind konnte von hinzueilenden Leuten gerettet wer¬
den . Lehrer Seitz war erst 23 Jahre alt.

Auf einer Eisscholle abgetrieben
Moskau , 24 . Januar . Wie die sowjetrussische Nachrich¬

tenagentur „Daß" aus Eurjew am Kaspischen Meer meldet,
sind dort 1683 Menschen , die auf dem Eis fischten und 1480
Pferde durch einen heftigen Sturm auf das Meer abgetrie¬ben worden . Die Fischer , die im Besitz eines Funkapparates
sind, stehen in drahtloser Verbindung mit der Stadt Eur¬
jew . Sie haben mikgeteilt , daß sie mit Lebens - und Heiz¬mitteln für 40 Tage versehen sind. Es wurden Maßnahmen
zur Rettung der Fischer eingeleitet.

Gestorben
Ebhausen: Matte Spathelf geb. Obergfell , 29 I . a.

Wetterbericht
Bei südlichen bis südwestlichen Winden meist bewölkt, nurim Süden gelegentlich noch etwas aufheiternd, im ganzen wieder

zunehmende Niedcrschlagsneigung , Temperaturen vorerst bis iaetwa 800 Meter Höhe über null Grad.
Druck und Verlag : W . RIeker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriflltg . : Ludwig Lauk. Anzeigcnltg . : Gustav Wohnlich,alle in Altensteig . D . A . : XU . 35 : 215«. Zzt . Preis !. 3 gültig.

Ctädt. Forpverwalluvg Altensteig.

, IftklMlM MkllMlllM 'Mlllis.
Aus EttdwaldVI Priemen Abt 2. 3. 36. 41 . Hvchdw.

Abt. 3 . 6 . 8 . 9 . VIII Evzwald Abt. 20.

Bonpange « : So . Kl. 84 . I 1990, II 1427 , II1196. IV1349.
V 814.

Hopfenstangen : I 957 . II 759 . III 575 , IV 305.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Giundpreise werden
bk Dienstag , dev 28. Ianvar 1936, vorm , i l Uhr erbeten.

Die Bedingungen sind die staatlichen.

Etulge Zentner

Bohn - Aepfel
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Webers
Hlmsblilbofell

für 8 — lO Laib Brot
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

UlMstMlW WlllM».
am Freitag , den 7 . Februar 1S3S in der Dersteigerungs
Halle in Böblingen.

Austrieb : 65 ausgewShtte Zuchtfarre « .
Prämiierung : Donnerstag , den 6 . Februar nachm . ! Uhr
Bersteigerung: Freitag , den 7. Febiuar vorm. 9 . 30 Uhr.

Kataloge erhältlich bei den Tierzuchtinspektionerr Herrenberg und Ludw gsdurg.
Personen aus Sperr - und Beovachtungsgebieten haben keine « Zutritt.
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bei
von A/toalLZ , 2?. ^snuar dis LsmstaZ 8 . bebrusr 1936

keiokolä Ha ^ sr 6kr . Lrauü Ou8lav ^Vuckerer

Liedrrbranz Altensteig.
Za der am Sonntag , dea 26. Januar 1936 , nachmit¬

tags 4 Uhr im Gasthof zur „ Traube" stattflnLenden

Generalversammlung
sind die Mitglieder freundlichst eingeladen . Der Vorstand.

„Mrerkext sm kdeill"
ist das Motto der Fastnachtsveranstaltung
der Handball-Abteilung der Turngemeinde
Altensteig am 15. Februar im „ Traubensaal"

Kostüme erwünscht.

Kreisfachgruppe 3mker, Alien rerg.
Sonntag , 26 Januar 1936, 2 Uhr Versammlung
bei Albert Luz. Altensteig. Vollzähliges Erscheinen
dringend , wegen verbilligten Zuckerbezngs.

V >rstand : Feaert.

I
I

Am 8vmitsg tindek im Oaslkaus rum „ küble " in
8plelder§

groüsI 'allrlllltsrliLitllllL
statt , vorn köklickst einladet

iViusikvereln 8pielderZ

USA 8VI ' « » « '
. AUllgSpl

KöniZstrsLe 5 lelekon 90985

All3ÜXllI *8Ll1l3lIl ' IA inlleldbiiuten,Korseletts. ttiiktkor-
mer , Uauteletts , 8irlckletts, 51z882gsZüiteI, Herrenleibbinden etc.

ist mein Lestredsn, ciss Veilrsuea meines Kunden¬
kreises kür immer ru erkalten und ick ksbe deskalb

brsu Ottilie Sckleckt . ältenstsi ^ , post,trsLe ' 105

mit der Lesrbeitung des dortizen Qebiets deruktrsßt.
Lei Lmksuk eines Msders etc . , erbitte ick, sick sn
meine Î itsrbeiterin ru wenden, welcke jederrsit ru
lkrer VedllAunZ stekt.

dedsr Artikel ist SlsÜLrdeil und absolute Qewükr kür
wirklick tadellosen 8itr wird geboten

Löslngen , den 25 . lanuar 1936.

imws-aareigv.

Sckmerrerküllt Zeben vir davon Kenntnis,
daü meine liebe üattin , unsere treubesorZte
Butter

vbnsllae bstti
ged . komann

gestern morzen nacb kurzer liranlrdeit im Alter
von 67 lakren sankt in dem Herrn entscblsken ist.

Um stille leilnakme bitten
der tiektrsuernde Ostte

kriedrlck kalk , StrsLenvsrt
die5öbne : britr katk u . brau i_!8A.
iAsrtin und Karl kalb 113A
/ obsnnes , LmU und Albert

öeerdigunß Lonntsz mittag 2 blkr.

Morgen 9 U.
obere Stadt

Fahre am Montag zum

Nagvldrr Markt
Abfahrt Eimmersfeld 7 Uhr.

Harr , Telefon 84 . s

rum 30 . ^auusr
bitte ick reckt-
reitiA ru be¬
stellen

keiMIü ÜSM.

Verkaufe sehr guten

Zucht-

(Rotscheck ) , 12 Monate alt, mit
guter Abstammung, Piusblut
Ehr. Alle, PfaiMllsesweUer

Kreis Freudenstudt

Schöne mittelalte , starke

WlO
evtl, mit 10 Wochen allem
Kuhkalb , Rotscheck , zu ver¬
kaufen.

Zu erfragenin der Geschäfts,
stelle des Blattes.

msaekvn
gesucht im Alter von 18
bis 20 Jahren fiir Haushalt
und Gastwirtschaft auf 1 . oder
15 . Februar.
Frau Köhler, z . Ochsen

Kuppiagen,
Telefon Herrenberg 459.

Solde

staks K/Istrgsr - u . Liumsnstr
piorrksim

wie:

Faug de» Hut
Halma
Mensch, ärgere Dich nicht
Kreuzwort - Palok
Sag nix über Pulok
Eifer rau » !
Schnipp — schnapp
Lustiges Fragen - und

Antwortspiel
Schach
2 chwarzwald - Quartett

und andere Quartett

wie : Gaigel Karten
Trpp - Karten
Patte « ee
Romms

sind stets vorrätig in der

Kirchl . Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

Sonntag 9 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern , lO Uhr Pre»
digt . Lied 296 . 1 , Uhr Kin.
der- Kirche. */z 8 Uhr Gemein»
schaftsstunde. Dienstag 8 Uhr
Blbelstunde , onschl . Männer-
Lbend . Donnerstag 8 Uhr
Singkreis . Freitag 8 Uyr
Mädchen stunde.

Meth odistengemeinde.
Sonntag 9 . 30 Uhr Predigt,
10 45 Sonntagsschule. Abds.
7 .30 Uhr Predigt . Mittwoch,
8 Uhr Blb . l- u . G -betsstde.

IllvöM ^ VzrLzllr
von iVlonlaZ, 27. ^Lnusr
bis 8sm8l3Z , 8. februsr

Kür . öMzrr , Lgöilllsozkil

3n meinem

3nven1uwerkaus
vom 27 . Ianuar bis 8. fedruar
sind
sehr günstige Linkaufsgelegenheiten
geboten , rum Leil in weit ruriickge-
setrten Preisen,
bieru ladet böslich ein

Ohrirt. Oheurer
benen - unä Knabenkleiäergeschakt
Dsgvlä , 6cke öshnhos- u . Leonhardstraöe
Oeleion 81t . 4lb

I ^ ein

inusntur - vanstaul
vvgwm 8M Momss . 27 , ^ LNUSP 1S3S

und bietet Innen
wie Aevoknt gposs vo ?wus

LkpisNsn Scllwsnr - 23S0I0
» ablikofstrsüe und disrktstrske

I
IVVSNiUl'-ASI' ilSIll Vom 27. Januar

bis 8. februar 1936

m ssmmenen Kiss-, poprsiirni - una sivinsiiwispea
Lensttren 5ie diese ZünstiZe Oelegenkeit rar LrZanrunZ lkrer tsZIicken OsdrsucksgezenstLnde!

es irr m ? va ? is » r Sei VKI' . » III' SKSI ' II In ., anbnrrvis
»
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